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EDITORIAL

Tatsachen
Zahlreiche Enten und

Gerüchte über einen neu

en Amiga wurden in den
letzten Wochen und Mo

naten In einigen Publika

tionen und im Internet

verbreitet. Dabei wurden

die User mit teilweise

falschen Informationen

versorgt und damit verun-

sichtert. Fakt ist; Amiga International hat sich für einen
neuen Prozessor entschieden - neben den 68k-CPUs,

wird der PowerPC von Motorola der Prozessor der Zu

kunft sein - so Petro Tyschtschenko am Telefon. Die

Roadmap für einen neuen Amiga ist noch nicht fest ab
gesteckt, da einige wichtige Fragen zu klären sind. Aus
diesem Grund sucht und hat Amiga International Kon

takt zu Spezialisten, die das Projekt begleiten und
beraten sollen.

Sicher ist auch, daß Amiga Int. nicht binnen weniger

Wochen und Monate einen revolutionären neuen

Computer auf den Markt bringt. Dazu ist die Amiga-
Entwicklungsabteilung einfach zu winzig, wenn man

sie mit den Heerscharen der Platzhirsche Microsoft,

Intel und Co. vergleicht. Mehr stichhaltige Beschlüsse
und Tatsachen ergeben sich in den nächsten Wochen
und wir werden Sie selbstverständlich in der nächsten

Ausgabe mit diesen Informationen versorgen. Natür
lich aus erster Hand - von Amiga Internationall

Deswegen beschäftigen wir uns in dieser Ausgabe mit
den Stärken und wirklichen Neuigkeiten rund um den
Amiga: Internet und Video. Außerdem starten wir ei
nen Kurs zur »Standard Template Library«, der Pro

grammierer für die Zukunft fit macht!

Herzlichst Ihr

J-<5» A/

■ Digitale Fotografie

Buchneuerscheinung
Als vor einigen jähren die

CD auf den Markt kam,

wurde sie zunächst kritisch

belächelt. Daß sie einmal

den Siegeszug über die

Digitale
Fotografie

Einstieg: Digitale Fotografie
im Detail von Springer

Vinyl-Scheibe antreten wür

de, war damals für viele un

denkbar. Genauso scheint es

mit der digitalen Fotografie
zu sein.

Für interessierte Einsteiger

und Fotoprofis veröffentlichte

der Springer-Verlag deshalb

jetzt ein umfassendes Nach
schlagewerk und Workshop
zugleich. Anhand von zahl
reichen Bildern und Beispie
len führt der Fotograf Frank
Pfennig durch das Buch. 264
Seiten stark und gebunden ist
es für etwa 90 Mark im Fach

handel erhältlich.

Springer-Verlag GmbH & Co.KG,
Tlerganenstra^ 17, 69121 Heldelberg,
Tel.lO 62 21)48 70, Fax (0 62 21)41 39 82
oder (0 6221)48 73 66,
WWW: liirpy/www.surinücr.de

Jörn Erik Burkert

■ Vorschau

TEAC auf der CeBIT 1998
Auch TEAC wird sich auf

der CeBIT mit zahlreichen

Produktneuheiten vorstel

len. Neben dem 200 MByte

Floppy Disc Drive "HiFD"
präsentiert der japanische
Laufwerkhersteller ein Multi

CD-R-Drive sowie ein 24x-

CD-ROM-Drive für Note

books.

Das »HiFD« ist eine Ge

meinschaftsentwicklung von

Sony, Fuji, Alps und TEAC.
Es ist voll »abwärtskompati-

bela, schluckt also weiterhin

Massenspeicher: TEAC mit
neuem CD-ROM-Laufwerk

problemlos alle Standard-
3,5-Zoll-Disketten. Mit einer

Datentransferrate von 3,6

MBytes pro Sekunde und ei
ner mittleren Zugriffszeit

von 20 ms Ist das Laufwerk

das derzeit leistungsfähigste
FDD-System am Markt.
Das »Multi-CD-R-Drive«

bietet drei Dinge in einem:

Der ATAPI-2x-Writer ist

gleichzeitig ein Optical-
Rewritable-Drive. Das Lauf

werk arbeitet mit wiederbe-

schreibbaren 650-MByte-

PD-Cartridges. Eingelegte
CD-ROMs, CD-Rohlinge
oder PD-Cartridges erkennt

das System automatisch.
Weitere Informationen er

halten Sie am TEAC-Stand

(Halle 12 / Stand A06) auf
der CeBIT.

TEAC Deutschland GmbH, ICP Divison,
Bahnstrafte 12, 65205 Wiesbaden,
Internet: hiiny/www.ie.vMle
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AKTUELL

■ Hochgeschwindigkeits-Laufwerke

32-fach Laufwerk mit
Slot-in Technologie
Im Februar diesen Jahres

brachte der Lasertechnolo-

gie-Hersteller Pioneer sein

neues 32-fach-Laufwerl< auf

den Markt. Das »Super 32X
Slot-in« ist als ATAPI- und

SCSI-Version erhältlich.

Die Besonderheit: es wird

auf die herkömmliche

Schubladentechnik zugun
sten eines automatischen

Lademechanismus verzich

tet. Dadurch läßt sich das

»Super 32X Slot-in« be

quem vertikal und horizon

tal montieren. Die eigens
für dieses Laufwerk ent

wickelte Mechanik garan
tiert Laufruhe auch bei

Höchstgeschwindigkeiten.
Mit einer Transferrate von

maximal 4800 KByte pro
Sekunde erreicht das »Su

per 32X Slot-in« eine mitt

lere Zugriffszeit von 70 ms.
Beide Versionen sind für et

wa 240 Mark (ATAPI) und

300 Mark (SCSI) im Fach

handel erhältlich.

Übrigens: Auch Pioneer
wird zur CeBIT 1998 mit ei

nem Stand (C41 in Halle

12) vertreten sein und fol

gende Produkte vorstellen:
o Super 32X Slot-in

ODVD102 und DVD302

(DVD-Laufwerk der zwei

ten Generation

ODVR-101S (DVD-Recor

der)
O PDP-V401E (40-Zoll-

Farbplasma-Display mit
8,8 cm Tiefe)

OXC10 (DRI-DatenA'ideo-

projektor mit Motorzoom)

o Pro-Vista 100 (Rückpro

jektions-System mit 2,5
m Bilddiagonale)

Pioneer Eleclronics Deutschiard GmbH,
Multimedia Division,
Hans Martin Schleyer Straße 35,
47877 Willich, Tel. iO 21 54) 91 33 56,
Fax (0 21 54)91 33 60,
WWW; hilDv'/w'ww.Dloiieef.de

Monitore

ViewSonic auf der
CeBIT 1998

Im Gepäck von View-

Sonic für die CeBIT sind

diesmal eine Vielzahl neuer

Monitore, Flüssigkristall-Dis
plays und LCD-Projektoren.
Mit dem TCO'95 zertifizier-

ten 17-Zöller »GS771« bie

tet ViewSonic seinen ersten

»shortdepthß-Screen an, der
aufgrund der neuen Bild

röhrentechnik eine geringe
re Tiefe aufweist und somit

platzsparender ist als her
kömmliche 17-Zoll-Geräte.

Das LC-Display »VPA138«
ist nur 17 cm tief, wiegt ge
rade mal 5,5 kg und verfügt
über integrierte Lautsprecher.
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Der mit 0,9-Zoll-Aktiv-Ma-

trix-Panels ausgestattete
LCD-Projektor »PJL802« er
laubt es, großflächige Prä
sentationen durchzuführen.

Weitere Informationen auf

der CeBIT: Halle 12, Stand
C57. Alle Produkte sind vor

aussichtlich kurz vor der Ce

BIT erhältlich. Der »GS771«

kostet etwa 1400 Mark, der

»VPA138« 5000 Mark und

der LCD-Projektor »PjL802«
rund 14000 Mark.

ViewSonic Cenlral Europe, Otto Brenner
Straße 8, 47877 Willich,
Tel.tO 21 54)9 18 80,
Fax (0 21 54)91 88 10,
WWW;]

■ Kundenservice

SyQuest-
Kundendienst
Der Wechselspeicher-An

bieter SyQuest setzt mit dem
neuen »European Technical

Support Centre« auf Kun

denservice für seine Pro

duktpalette »EZFlyer 230M
Byte«, »Syjet 1.5«, »SqarQ

1GB« und »Quest«.

Die Hotlines sind derzei

tig dreisprachig: In Deutsch,

Englisch und Französisch

können die Kunden mit den

Mitarbeitern kommunizie

ren. In Zukunft will SyQuest
seinen Service auch in an

deren Sprachen anbieten.
Zusätzlich wird es neben

den US-Supportseiten im In
lernet eine deutsche Webpa
ge-Version. geben. Deutsche

Kunden erreichen das Servi-

ce-Centrel unter:

(0 1 30) 76 34 09 oder per
Fax: +00 44 - 18 44 21 93

15 (Großbritannien).

SyQuest Techology, Carl-Zeiss-Rlng 14,
85737 Ismaning,
WWW: liUnyAvww.svnuesl.de

■ Komunnikation

Fusion: Hayes
und Access

Beyond
Am 31. Dezember 1997

wurden »Hayes Microcom

puter Products« und

»Access Beyond« zu »Hayes
Corporation« zusammenge
schlossen. Die neue Firma
will sich auf den Aufbau vir

tueller Arbeitsplätze spezia
lisieren. Zu diesem Ge

schäftsfeld gehören u.a. Re
mote Access Kommunikati

onsserver, Kabelmodems

und ADSL-Produkte.

Hayes Europe, Sales Holline; +44 - 12 52 -
77 55 77 (Großbritannien),
WWW; hllo;//www.have5.com.

Email: curosalcs@hayes.com

AMIGA
Neu! Wir_haucn Ihren .Amiga_?_00
oder A600 /um Amiga 1200 um

Mit AG.\, 2MB Chip, 68020.14MHz
Board, Kick 3.1, Gehäuse, Tastatur

Laufwerk. Vorhandene Festplatte,
CD-ROM usw werden verwendet

oder pa.ssend ausgetauscht.

Komplcttpreis nur: 399,~

TAUSCHAKTION
Bei Kauf eines neuen Amiga
oder PC nehmen wir Ihre alte

komplette Amiga-Anlage bis zu
DM 1.000,- in Zahlung !

Sonderangebote März 98
Amiga 1200 389.
Amiga 1200 Magic 428.
Amiga 1300 Magic Tower 769,
Amiga 1400 Magic Tower 1128,-
Amiga 1500 Magic Tower 1428.-
pc leemdx. iömb. cd. ugb

HD, Soundkarte, 2MB GK1099,

Invinitiv-Tower m. Tastatur 249,
Inv.-Tower, Tastatur, Netzt. 338,
Monitor VGA, Scandoubler499,
Kickstart 1.3 A1200 (soft)... 9.
CD-ROM 24x int. A1200 .. 199,-
CD-ROM 24x cxl. A1200 .. 279,
MidiTower mit 20A-Netzteil 99,

Zubehör
für A500. A600. AI 200. AlOflO

Kickstart 1.3 /2.0 29,-/39,-
Kickstart 3.1 alle Amigas .. 49,
Umschaltplatine A500/A600 15,-
Bootseleclor clektr. A500 5,-
DD-Diskettcn Sony 7,-
Amiga-Maus 25,-
Joystick BitStar 5,-
Spcichererw. auf 1MB A500 38,
Speicher auf 2,3MB A500 . 119,-
Speicher auf 2,5MB A500 . 138,-
Speicher a. 2MB Chip A600 79,-
2MB Zip-Ram (Alfa) 59,-
Netztcil A500-A1200 59,-
Power-Netzteil 20A, Lüfter 89,
Magic-Programm-Paket... 39,-
Laufwerk int./ext 59,-/69,
Festplatte 170MB A500 .... .329,
Festplatte 170MB AI200 .. 169,
Wir führen auch alle Amiga-Artikel
gebraucht. Bis 50% unter Neupreis
turbokarten, Grallkkarten, Festplatten
CD-ROM. Speicher, Monitore, Kabel
Scanner, Dnicker, ICs für alle Amiga.":
Fordern Sie unsere Gesamtpreislhte

Spiele und Programme
Wir fuhren alle neuen /\miga-und PC
Spiele. Neu und gebraucht. Auch viele

Klassiker und Oldies. Keine Listen.

Tel.: 02624-7844, Fax:2873
Ladenlokal in; .3/';8

5620.3 Hohr-OrenrJiausen, Rheinslr.72

Versand per Nachnahme (♦ 15,-)



AKTUELL

CD-ROM

Aminet CD 23

Februar 1998

Neue Software: Die neue Aminet-CD

birgt reichlich neue Programme

Die neue Aminet CD ist

da! Und auch diesmal bein

haltet sie wieder viele MByte

Software - davon mehr als

500 MByte an Neuheiten.
Alle Programme sind prakti
scherweise mit deutscher

Kurzbeschreibung
und verfügen teil

weise auch über

eine vollständige

deutsche Doku

mentation.

Ein besonderes

Schmankerl: Die

CD-ROM enthält

die Vollversion

von »TurboCalc

V3.5«.

Aminet 23 ist

über »Stefan Os-

sowskis Schatz

truhe« für 25

Mark zzgl. Versandgebüh
ren erhältlich.

Stefan Ossowskis ScKnlziruhe,
Gesellschaft für Software mbH, Vcronika-
stral!« 33, 45131 Essen,
Tel, (02 01) 78 07 78,

Fax (02 01)79 84 47,
Internet; liliiiyAvww.srhiii7lruhp.de.
Email; stefano@schatztruhe.de

CD-ROM

Steuerprofi 97
Und wieder gibt's eine

Steuer-CD: »Steuer Profi 97«

für den Amiga von Stefan
Ossowskis Schatztruhe. Die

CD umfaßt eine Kollektion

Amiga-Finanzamt: Die neue Version
des »Steuer Profi« ist da!

der Steuer Profis 94 bis 97.

Weiterhin enthält sie die An

leitung zum Steuer Profi 95
bis 97 im Amigaguide- und
Powerguide-Format - sowie

das Haushalts

buch V3.0 zur

Verwaltung priva

ter Einnahmen

und Ausgaben.
Der Steuerprofi

kostet rund 100

Mark, das Upda

te etwa 50 Mark.

Slüfan Ossowikis Schalz-
Iruhe, Gesellschaft für
Software mbH, Veronika-
slralk 33, 45131 Essen,
Tel. (02 01)78 87 78,
Fax (02 01)79 84 47,
Internet; hitpyAvwv-
sr:hal7lfuhp.ile.

Email; stefanoSschalztru-

he.de

■ iomega-Produkte

CeBIT 1998-

Messevorschau
Zur diesjährigen CeBIT

wird sich auch der Wechsel

speicher-Hersteller iomega
wieder an einem der Stände

präsentieren. Zum Ausstel-
lungs-lnventar gehören dies
mal verschiedene Laufwerke

und Disks als Mobil-Lösung.

Die nur scheckkarten-

großen »Clikl-Laufwerke«
werden zum ersten Mal in

Europa vorgestellt. Die ex
ternen Drives arbeiten mit

den 40-MByte-Clik!-Disket-
len. Laufwerke und Disket

ten wurden für Mobilgeräte,

wie Kameras oder Handies,

entwickelt. Außerdem wird

das seit Ende 1997 verfüg

bare »ZipPlus« den europäi
schen Kunden vorgestellt.
Der »große Bruder« des be
kannten Zip-Drives bietet

höhere Leistung und verein
fachte Anschlußmöglichkei
ten - es arbeitet, wie das

Zip-Drive mit den 100-
MByte-Zip-Disketten.

Weitere Modelle auf der

CeBIT: »jaz 2GB« - die ver

besserte Variante des »Jaz

1GB«, den »Buz Multimedia

Producer« (Multimedia-In

halte lassen sich damit di

rekt auf eine jaz- oder Zip-

Diskette ablegen), sowie die
neuen »Ditto Max«-Lauf-

werke für Backup- und Si
cherungszwecke. Weitere
Informationen erhalten Sie

bei iomega auf der CeBIT;
Halle 12, Stand C 18.

iomega Inlernaliona! S.A., Hotline;
Deutschland (0 1 30) 82 94 46,
Osterreich (0 6 60) 55 41 und deutschspra
chige Schweiz (0 800) 55 80 91,
WWW; hlln-y/www.iomoa.i.com

■ LCD-TFT-Displays

Zwei neue Fiachbild-
schirme von Mitsubishi
Gerade mal 6,45 cm tief

sind die neuen Flachbild

schirme von Mitsubishi

Electronic. Die 14 oder 15

Platzsparend: Die neuen
Flatscreens von Mitsubishi

Zoll große Anzeige bietet
eine maximale Bildauflö

sung von 1024 X 768 BÜd-

punkten. Weitere Features:
ein On-Screen-Dlsplay und
eine USB-Option, über die
künftig bis zu vier USB-End
geräte an die Displays ange
schlossen werden können.

Die Preise: etwa 4350

Mark plus MwSt. für den
»LXA42aW« (14 Zoll) und

circa 5200 Mark plus MwSt.
für den »LXA520W« (15

Zoll). Eine 3-Jahres-Garantie
und ein 24-Stunden-Vor-Ort-

Service innerhalb des ersten

Jahres sind im Preis inbegrif
fen. Die Monitore sind im

Fachhandel erhältlich.

Mitsubishi Electronic Europe B.V,,
Colhaer Straße 8, 40880 Ralingen,
Tel. (0 21 02) 48 60,

Fax (0 21 02)4861 12,
WWW; htluy/www.mitsubishi.de
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ONLINE

Neues aus dem Onlinebereich

Im Online-Bereich

tut sich was: Der

Btx-Dekoder »Multi-

Term KIT« erscheint

in Version 5.0 und

das Freeware E-Mail-

Programm »YAM«
wird ebenfalls bald

in einer deutlich

verbesserten Version

erscheinen. Wir

haben beides an

geschaut.

D

I von Thomas Berger

a soll nochmal einer sa

gen, daß nichts voran

geht. Wenn's auch in der Ent

wicklung neuer Amigas und
wegweisender Technologien
nicht weit her ist, so geht es
zumidest im dynamischen
Online-Bereich deutlich vor

an. Multilerm KIT - einziger
Amiga-Dekoder für den

T-Online-eigenen Dienst, der
auch KIT beherrscht - ist jetzt
in der Version 5 verfügbar.

Online -
die tun was

YAM 2.0 beta

Das E-Mail-Programm ist
aufgrund seiner Leistung und
seines günstigen Preises

(Freeware) in der AMIGA-

Gemeinde wohl bekannt.

Seit einiger Zeit ist es um das

Programm (offiziell zumin-

■ MultiTerm KIT 5

Seit der Version 4.1 hat

sich doch einiges getan.
Wichtigste Änderung ist
wohl TCP/IP-Fähigkeit, die
nun endlich auch die Nut

zung der neuen Zugänge
über die Nummer 0191011

ermöglicht. Damit können

Sie dann mit • Modemge
schwindigkeiten bis zu
33.600 bps ins T-Online.
Leider ist dazu MultiTerm

KIT (kurz MT KIT) selbst

nicht in der Lage. Es be
herrscht weiterhin nur die

Einwahl über die alte Num

mer 01910. Für die neuen

Zugänge muß ein separater
TCP/IP-Stack laufen. Über

den kann dann MT KIT zu

greifen. Sie müssen also zum

Beispiel »Miami« laufen las

sen, um dann darüber die

hohe Geschwindigkeiten
nutzen zu können. Die Ge

schwindigkeit ist in der Pra
xis höher wie über die »nor

malen« Zugänge, doch be
rauschend ist sie trotzdem

el MugT—Wf attM-OffUNi

Attitfe

0\ - OCftictt

»•MM«!

»flilNvew

MoOMDfttnMiv^g AT

A^TMMprttc AT

TtMBmuMwr

T* •Online-

AiaiorA*
Kennuite

ijw.a.N.Ni

TCPip-sa» (uivu

Sw*Mn«trvit (uu Sk> OH

\TKR

T.Onüai

NTU

tsaoL

gl YAM- Btttwaw«« uwndl- nni«

WmvtfWNmt NMtSMA*
JMMMedtr Ir* TrMtfMPiotnd««PCMl

itf Ar
ww

r«u*n

S TilUtt

o

Uli

fmn

UiafO
(AlitMf «Kl

Martwitn

D«M4
VoedM

^ Ucci

USIMdlM

Neues Outfit: Nicht nur das Aussehen von YAM hat sich

geändert - viele leistungsfähige Funktionen sind neu dabei

Schneller: MultiTerm KIT beherrscht die neuen T-Online-

Zugänge nur mit Hilfe eines externenTCP/lP-Stacks

nicht. Hier kann der Dienst

T-Online nicht die nötige
Leistung bereit stellen.

Eine weitere große Neue

rung ist das Banking-Modul.
Es wird allerdings nicht di

rekt von TKR entwickelt,
sondern liegt MT KIT als Zu
gabe bei. Leider ist der
Bankmanager - so heißt das
Modul - nur auf die Post

bank angepaßt. Weitere Ban

ken müssen selbst von Hand

angepaßt werden. Dazu

muß man sich der MT-KIT-ei-

genen Skript-Sprache MPL

bedienen. Das ist für »nor

mal Sterbliche« nicht ein

fach und dürfte nur von Pro

grammierern zu lösen sein.

Die anderen Änderungen
an Programm und Bedie

nung sind eher kleiner Feh
lerbereinigungen und einige

Schönheitskorrekturen. Nach

wie vor unterstützt das Pro

gramm den letzten KIT-Stan-

dard (Version 1.2).

Preise: MultiTerm KIT 5.0 9B Mark,
Update bei Vorkasse 40 Mark,
sonst 50 Mark (inkl. Versandkosten),
Anbieter: TKR GmbH & Co. KG,
Projendorfer Str. 324, 24t06 Kiel,
Tel. (04 31)3017-3 00,
Fax (04 31) 30 17-4 00, htto-yAww.lkr.de

dest) still geworden. Im Pro

grammierlabor geht es aber
schon kräftig in Richtung
Version 2.0. Auf der Home

page können Sie sich die Li

ste der neuen Funktionen

jetzt schon ansehen. Wir sind

eingetragener Betatester und

haben so Zugriff auf die je
weils aktuelle Beta-Version.

YAM erhielt in weiten Tei

len ein neues Outfit und auf

grund der gestiegenen Zahl
an Funktionen auch ein neu

es Konfigurationsprogramm.

Es ist im Gegensatz zur Ver

sion 1.3.5 deutlich flexibler

geworden.

Nach Aussagen des Autors

wurde von den Benutzern

von YAM am häufigsten ge
wünscht, daß sich versandle

Nachrichten auch archivie

ren lassen. Das funktioniert

nun auch gut. Gleich darauf

folgt die PGP-Unterstützung.
Mit PGP lassen sich E-Mails

verschlüsselt versenden. In

der Version 1.3.x war das nur

Umständlich und mit ARexx-

Skripts möglich. Versenden
und Empfangen von PGP-
verschlüsselten und signier-

AMICA-MAGAZIN 4/1998



ONLINE

ten Nachrichten ist nun in

der 2.0 problemlos möglich.

An den internen Editor

wurde stark Hand angelegt.
Konnte der alte praktisch
nichts, so wartet die neue

Version mit WYSIWYG der

Textstile (Text fett, farbig,
kursiv usw.), Rechtschreib

kontrolle und Glossar auf.

In Sachen E-Mail-Handling

hat sich auch einiges getan:

Lesebestätigungen können

angefordert und Transportpri

oritäten vergeben werden.
Auch das Abholen der Mails

ist deutlich komfortabler ge

worden (s. Bild »Übersicht

lich«). jetzt kann der kom
plette Inhalt des Postfachs
vor dem Laden der Mails an

gezeigt und dann gezielt aus
gewählt werden. Man legt
nun schon vor dem Down

load fest, was vom Server ge

laden und was zum Beispiel

gleich gelöscht werden kann.
Während des Downloads

wird die zu erwartende Rest

zeit und die aktuelle Ge

schwindigkeit angezeigt.

Im Programm selbst kön
nen die Mails jetzt einfach

via Klick auf den Haupt

punkt sortiert werden.
Klicken Sie auf das Datum-

Feld, sind die Mails nach
dem Datum auf- und nach

Die Zukunft von YAM

An die Weiterentwicklung von YAM 2.0 denkt der Autor
Marcel Beck auch jetzt schon. In der Version 2.1 sollen
folgende Neuerungen enthalten sein:

o Lesen und Schreiben von Mails mit HTML-Formatierun

gen (im PC-Bereich gang und gäbe)
o Anzeige von grafischen Anlagen direkt im Lesefenster
(ähnlich wie bei Voodoo)

o Hierarchische Struktur der Postfächer

Support des Protokolls IMAP/4

dem zweiten Klick abstei

gend sortiert, Genauso ver
hält es sich beispielsweise

mit dem Autor der Reply-

Adresse oder dem Status der

Nachrichten.

Die Volltextsuche nach

beliebigen Nachrichten er

leichtert ebenfalls die Arbeit

mit YAM. Erweitert wurden

auch die Filtermöglichkeiten

für Nachrichten. Die Bedie-

übersichtlich: jetzt untersuchen Sie den Inhalt ihres Postfa
ches und entscheiden, was geladen und was gelöscht wird

nung ist ebenfalls deutlich
vereinfacht.

Da E-Mails praktisch nur
aus Text bestehen (Attach

ments sind ja MIME-kodiert
und damit auch Text), lassen

sie sich gut packen. Dazu
wurde in YAM 2.0 nun auch

das Packersystem XPK inte
griert. Damit lassen jetzt
sämtliche Verzeichnisse effi

zient packen. Sogar das Ver
schlüsseln über XPK ist mög

lich. Damit lassen sich die

Daten vor unerlaubtem Zu

griff schützen.

Im Adreßbuch hat sich

auch einiges getan: So lassen
sich jetzt zu jedem Eintrag
neben Name, Adresse, Tele

fonnummer auch das Ge

burtsdatum und ein Bild ein

fügen. Auf Wunsch erinnert

YAM automatisch daran, daß

eine Person aus dem Tele

fonbuch Geburtstag hat.

Das Mailen mit der neuen

Version macht wirklich Spaß

- so sollte ein E-Mail-Pro-

gramm aussehen und sich
bedienen lassen.

Trotzdem ist es noch nicht

perfekt. Oft merkt man dem
Programm noch den Beta-

Status an, doch sollte es

nicht mehr all zu lange dau

ern, bis YAM 2.0 erscheint.

Aulor: Marce! Beck, httpiywww.vam.ch
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Miami ist schon heu

te beliebt für alle In

ternet-User, weil es
so einfach zu bedie

nen und so problem
los in der Nutzung

ist. Die neue Version

wirft schon ihre

Schatten voraus: Wir

haben einen Blick

auf die letzten Beta-

Versionen geworfen.

■ von Edgar Conrad

Die Entwicklung im Netz
werkbereich bleibt

nicht stehen und wird - lei

der nicht zuletzt auch wegen
Windows NT - durch immer

neuere Protokolle und Auto

matismen nicht einfacher bei

der Konfiguration.

Holger Kruse hält Schritt
mit der aktuellen Entwick

lung und vergißt dabei auch

nicht die Nöte einiger Benut
zer, die nur wenig Speicher
haben oder eine Abneigung
gegen die Oberflächen-Bi
bliothek MUI besitzen. Da

her kann man die Oberfläche

jetzt beim Starten völlig aus
schalten (und damit reichlich

Speicher sparen), was vor al
lem in einem lokalen Netz

sinnvoll ist, oder auch im Be

trieb von MUI auf GTLayout
umschalten. Eine ClassAct-

Implementation soll noch

folgen. Die GTLayout-Versi-
on ist zwar nicht besonders

hübsch gelungen, hat aber
die gleichen Funktionen und

funktioniert tadelos.

Wer viel in lokalen Netzen

mit seinem Amiga arbeitet,

die von Windows-NT-Kisten

dominiert werden, darf er

freut feststellen, daß Miami

nun »DHCP« unterstützt.

Damit ist der Amiga auch in
Netze einzubinden, in de

nen quasi alles dynamisch
vergeben wird (Name, IP,

DNS und Gateway). Hinzu

AMIGA-MAGAZIN 4/1998

TCP/IP-Paket: Miami 3.0
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Program authon Holger Kruse.

Tha setlfngs have been loaded.

Wenig Speicher: Miami gibt es jetzt auch mit GTLayout-
Outfit. Nicht gerade schön, aber platzsparend.

kommt eine Unterstützung
von SOCKS und auch MS-

CHAP via Miami-SSL.

Völlig überarbeitet hat Hol
ger Kruse unter anderem

»MIamiinIt«, das noch mehr

Möglichkeiten in Bezug auf
ISDN-Karten und Modems so

wie alle erdenklichen Netz

karten bietet. Ein neues »Mia-

miRemind« übernimmt die

automatische Warnung bei
längeren Verbindungen und
hat diverse Möglichkeiten auf
sich (auch regelmäßig) auf

merksam zumachen.

Getestet haben wir in der

Redaktion zum Schluß mit

der Version 2.94f, wobei

aber wöchentlich neue Ver

sionen auf dem Server

httpy/www.nordicHlobal.com

zu finden sind. Wer erst in

den letzten Monaten sich für

Miami 1.x oder 2.x hat regi
strieren lassen, kann kosten

los auf die neue Version upg-
raden. Alle anderen müssen

dafür 12 Dollar hinblättern

(was sicher zu verschmerzen

ist). Eine Online-Registrie

rung per Kreditkartennum

mer über eine sichere Ver

bindung mit Sofort-Key ist
möglich. Damit braucht man
nicht einmal mehr auf die

Mail mit dem Schlüssel zu

warten.

In Planung ist noch »Miami

Deluxe«, die u.a. mehrere

Netzanbindungen gleichzeitig
ermöglichen soll. Damit ist es
dann möglich, ein per Ether-

net verbundenes Rechnernetz

über eine Modem-Verbin

dung mit dem Internet zu ver

binden. Registrierte Benutzer

von Miami sollen die Deiuxe-

Version zu besonderen Kondi

tionen erhalten können.

Fazit: Schön, daß es so pa
tente Programmierer gibt,
die zeigen, wie ein tech
nisch leistungsfähiger TCP/

IP-Stack mit einfacher Bedie

nung sein kann. Besser als

der Windows-Kram: wer da

einen weiteren DNS-Server

einträgt, darf seine Win

dows-CD rauskramen, aller

lei Zeug kopieren, neu boo

ten und »nach wenigen Mi
nuten« weiterarbeiten. Ib
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ONLINE

Schmucklos und schein

bar der Entwicklung
hinterher, zeigte sich

bisher der Web-Browser

AWeb. Doch das ist

Schnee von gestern. Mit
dem neuen Update auf die

Version 3.1 hat das Pro

gramm viele interessante
Neuerungen erfahren.

■ von Edgär Conrad

Für Kenner des HTML-
Standards war AWeb

schon immer ein Ceheimtip.
Denn das Programm hält

sich nahezu sklavisch an den

Standard, ohne dabei gewis

se Erweiterungen von Micro

soft und Netscape zu verges

sen. So hat auch die neuste

Version dazugelernt und be
herrscht neben neuen Kom

mandos des HTML-4.0-Stan-

dards auch noch Microsoft-

Spezialitäten wie <IFRAME>.

Größte Neuerung ist die
vollständige Implementation

von JavaScript in der Version

1.1. Sie entspricht dem Stand
von Netscape 3.0 und ist

auch beim Microsoft Internet

Explorer 4.0 und StarOffice
4.0 zu finden. Netscape 4.0
verwendet bereits JavaScript

1.2 - es findet aber bisher

wenig Anwendung, da man
dann auch die Microsoft-

User ausschließt. So gesehen
erschließt Aweb mit seiner

JavaScript-Implementation

ein weites Feld. Zwar ist Ja

vaScript auch bei IBrowse im
Beta-Stadium, aber bisher

kann nur AWeb damit in ei-

Web-Browser: AWeb 3.1

Vorbeigezogen
ner verfügbaren Programm

version aufwarten. Besonders

nett ist hierbei der JavaScript-

Debugger, mit dem man ein
JavaScript-Programm Schritt
für Schritt abarbeiten und

nach Fehlern suchen kann.

Das hat bisher kein anderer

Browser zu bieten.

Weniger spektakulär sind
die eingebauten Mailer und
Newsreader, wobei der

Newsreader noch als Ersatz

für ein vollständiges Pro
gramm angesehen werden
kann. Der Mailer eignet sich
lediglich zum Verschicken
von einfachen Mails (nicht

mmm
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Umfangreich: Die neue AWeb-Version stellt Selten korrekt
dar und verfügt über einen guten URL-Manager

abschalten. Mittlerweile wer

den auch transparente GIFs

richtig skaliert angezeigt.
Weiterhin lassen nun alle

ARexx-Kommandos auch auf.

Tasten legen. Dabei bietet
AWeb etwas über 50 Kom

mandos an, die sich auf alle

Tasten (mit verschiedenen

Quaiifiern) legen lassen.
Wem es gefällt, kann »Pfeil
links« mit »Zurückgehen auf

die vorherige Seite« belegen.
Nützlich sind weiterhin

auch die Kleinigkeiten, wie
das automatische Suchen ei

nes Begriffs mit Hilfe einer

Suchmaschine, den man im

URL-Feld eingibt. AWeb be

nutzt diese Suche, solange

ein Begriff keinen Doppel
punkt, Schrägstrich oder
Punkt enthält. Wer mag, kann

mit der Maus auch Textteile

ausschneiden und per Amiga-

C ins Clipboard kopieren.
Für HTML-Tester wichtig:

AWeb kennt nun auch einen

Modus, in dem er keine Fra

mes anzeigt (um die Nofra-

me-Variante zu testen) und

kann sich auch als Netsca-

Ebenfalls neu und wichtig:

Die Unterstützung von Mia-
miSSL. SSL steht für »Secure

Socket Layer« und ist an
Adressen mit »httpsv^/...« zu
erkennen. Das zusätzliche »s«

gibt an, daß zwischen Brow
ser und Server eine sichere

Verbindung besteht, die Da
ten nur verschlüsselt und da

mit sicher überträgt. Damit ist
AWeb nun auch für Internet-

Banking und zum Einkaufen
mit Kreditkarte nutzbar.

Over " ~'Im Ihtö: if- leH-- "Ruh". " "1

Einzigartig: Der JavaScript-Debugger hilft beim Testen ein
gebauter Skripts und stellt ein Novum dar

AWeb 3.1 beziehen

Das Update von AWeb 3.0b auf AWeb 3.1 gibt es kostenlos auf
der Web-Site von Amitrixrhttpy/www.amitrix.com/aweb.html.

Es setzt die Version 3.0b voraus. Das Update von 3.0 auf 3.0b ist
dort ebenfalls kostenlos erhältlich. Das GIF- Plugin war zum Test
zeitpunkt noch nicht erhältlich, wird aber voraussichtlich auf der
Amitrix-Seite zu finden sein.

für den Empfang). Immerhin
kann der Mail-Kundige noch
Extra-Header-Zeilen in die

Mail einbauen, um Kopien

der Mail an sich selbst zur

Archivierung zu verschicken.

Ein bisher großes Manko

hat der Autor jetzt selbst be
hoben: Das neue GIF-Plugin

kann animierte GIFs abspie

len, GIF-Bilder schon wäh

rend des Ladens in Teilen an

zeigen und arbeitet recht flott.

Per Option kann man das
progressive Anzeigen sogar

pe- oder Internet-Explorer

ausgeben. Das hilft, wenn

gewisse Seiten nur dann
funktionieren wollen, wenn

der Web-Browser sich als

»Mozilla« zu erkennen gibt.
Wenn man außerdem in

die Liste der behobenen Feh

ler und kleinen Verbesserun

gen hineinschaut (gibt es lei
der nur für Beta-Tester), sieht

man schnell, wieviel Verbes

serungen in der Version 3.1

stecken. Obwohl ich täglich

viel mit »Netscape«, dem

8 AMICA.MACAZIN 4/1998



»Internet Explorer« oder
»Opera« auf PCs zu tun ha

be, ist AWeb mir immer

noch der liebste Browser,

weil er sich genauer und

besser an den Standard hält,

weniger Bugs hat, kleiner ist

und viel schneller arbeitet.

Das gilt insbesondere auch
im Vergleich zu Voyager

{letzte freie Beta).

Als nächstes hat sich der

Autor vorgenommen, die

»Cascading Style Sheets,
CSSl« zu implementieren.
Damit sind dann auch auf

]ht^://wyy.ftdjiQiti

:pcgoi extern : PCgoird;^

sign in ] Site map j Shopping Services ) what:

Rora^ce™ |

J-'

Sicherheit im Web: AWeb 3.1 unterstützt jetzt auch das

HTTPS-Protokoll für Transfers im Internet

dem Amiga dynamische

Web-Seiten möglich. Schade
ist, daß die Java-Entwicklung
nicht so richtig voran
kommt. Dann gäbe es fast

nichts mehr, wo der Amiga

beim Web-Browsen ins Hin

tertreffen gelangen könnte.

Fazit: Hatte AWeb in der

Version 3.0b noch einige

Mankos in Bezug auf Amiga-

und PC-Konkurrenz, ist die

neuste Version eindeutig
Spitze. Probleme wie ani

mierte GIFs, eingebauter

Mailer und skalierte Bilder

sind behoben, mit Ja

vaScript, Tastaturbeiegung,
SSL und HTML-4.0-Erweite-

rungen ist der Browser der
Konkurrenz davongeeilt. Ib

Literalur: |1| Edgar Conrad: Aufholjdgd,
AMIGA-Magazin 5/97, S, 22

AWeb 3.1
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VIDEO

Im Bereich Computer und
Video hat der Amiga wei
terhin die Nase vorn. Kein

anderes System bietet
eine derartige Fülle an

Möglichkeiten beim Ein
satz als Videocomputer

wie der Amiga. Wir haben
uns genauer angesehen,
warum das so ist, und

welche Anwendungs
gebiete es gibt.

■ von Hartwig Tauber

Die Möglichkelten, die
sich aus der Kombinati

on von Video und Computer
ergeben, lassen sich in drei

große Gruppen einteilen: Be-
titelung und Effekte, Digilali-
sierung und Schnitt. In allen
drei Bereichen kann der Ami

ga einige interessante Vorzü

ge bieten, die wir uns in der

Folge näher ansehen wollen.

■ Betitelung
Die Betitelung von Videos,

also die Einblendung von
Texten und Grafiken in den

laufenden Film, ist das am

weitesten verbreitete Einsatz

gebiet des Amiga im Video
bereich. Die oft auch als

»Genlocking« bezeichnete

Methode der effektvollen

Kombination von Video und

Computerbild erlebte mit
dem Amiga einen richtigen
Höhenflug. Der Grund, war
um gerade der Amiga für die
se Anwendung vorzüglich ge
eignet ist, liegt in seiner Kom

patibilität zum Videosignal.
Die Standard-Bildschirmmo-

di, die über den 23-poligen
RGB-Ausgang auf den Bild
schirm ausgegeben werden,
entsprechen exakt den PAL-

beziehungsweise NTSC-Fern-

sehnormen. Damit ist es ohne

großen technischen Aufwand
möglich, das Amigabild mit

einem Video zu mischen.

Grundlagen: Amiga & Video

Was der alles kann!
Wie wichtig diese Kompa

tibilität ist, zeigen die vielen

mißglückten Versuche, auch

am PC Titellösungen anzu
bieten. Da moderne VGA-

Karten hohe Auflösungen
und Bildwiederholraten bie

ten, ist es schwierig, diese

Grafikdarstellung wieder auf

den vergleichsweise »primi

tiven« PAL-Standard zu kon

vertieren. Qualitätsverluste,

ruckende Videodarstellun

gen und flimmernde Titel

sind die Folge. Erst ver

gleichsweise teure Geräte
können annährend jene

Möglichkeiten bieten, die

mit Standard-Amigas und
herkömmlichen Genlocks

zur Verfügung stehen.
Der Vorteil des Amiga bei

der Erzeugung der PAL-Signa-
le: im Gegensatz zu her
kömmlichen Videogeräten, er

zeugt er das Signal digital und

es sind zusätzliche Effekte

möglich. Die Hintergrundfar

be des Amiga-Bildes läßt sich
punktgenau abgrenzen bzw.
transparent darstellen. Damit

lassen sich Fonts und Grafiken

sehr exakt vor ein laufendes

Videoblld einblenden.

Diese Aufgaben der Mi

schung übernehmen Gen

locks. Sie verfügen als Stan

dard über je einen Eingang
für das Video- und Amiga-

Signal. Am Ausgang steht
wahlweise eines der beiden

Eingangssignale oder das

kombinierte Bild zur Verfü

gung. Neben diesen Grund

funktionen bieten viele

Genlocks noch Zusatz-Op
tionen. So lassen sich z.B.

die Bildparameter (Hellig

keit, Kontrast) verändern

oder sie erlauben es, die

Amiga-Darstellung zu inver

tieren (Schlüssellocheffekt).

Zu diesen technisch opti
malen Voraussetzungen des
Videosignals kommen die

Grafikfähigkeiten des Amiga.
Dabei geht es gerade bei Vi
deotiteln nicht vorwiegend
um hohe Farbtiefen und

große Auflösungen, sondern

um die Fähigkeit, Schriften
und Grafiken in hoher Qua
lität über den Bildschirm zu

bewegen, um ruckfreie Titel

zu erzeugen. In diesem Be
reich hat der Amiga bis heu

te einen großen Vorsprung.
Es gibt für keinen anderen

^oOfv

I' A» < I B»» I [gr.ml I BW {

1  lagd II Sm I I ini,.« 11 Ctpy |

Dlgtprofi: Digitalisierte Bilder lassen sich In Videos weiter
verwenden und als Grafik im Amiga beliebig bearbeiten

Computer eine so ausgereifte

Palette an Titelprogrammen.

Von einfachen Texttiteln bis

hin zu komplexen Spezialef-

fekten reicht das Angebot
(s. Software-Übersicht).

■ DIgltallslerung
Gerade jetzt, wo Farbtin-

tenslrahldrucker immer bes

sere Ergebnisse bei günstigen
Preisen liefern, erlebt neben

Digilalkameras auch die Di
gitalisierung von Einzelbil
dern aus dem laufenden Vi

deo heraus eine neue Blüte.

Ein Videodigilizer macht es

möglich, die schönsten Bilder

des eigenen Videos im Com

puter zu bearbeiten und

anschließend als Foto auszu

drucken. Die besten

»Schnappschüsse« sind oft
nur auf diese Weise zu errei

chen, da man mit dem Foto

apparat nur in seltenen Fällen

genau im richtigen Moment
auf den Auslöser drückt. Aber

auch für andere Anwendun

gen erlaubt der Digilizer viele
Varlanten, insbesondere in

Kombination mit Genlocks.

Für den Amiga gibt es zwei
Arten von Videodigitizern:
Die einfache Variante setzt

ein Standbild voraus, das in

drei Durchgängen (Rot, Grün
und Blau) gelesen wird. Die

se Geräte sind zwar sehr gün

stig, können aber nicht den

notwendigen Komfort bieten.
Besser sind Echtzeit-Digitizer,

die aus dem laufenden Video

bild heraus Bilder in den

Computer übernehmen. Da

mit ist ein komfortables und

schnelles Arbeiten möglich.
Die aufgenommenen Bil

der lassen sich vielfältig ein

setzen. Das beschriebene

Ausdrucken der Schnapp

schüsse ist dabei nur eine An

wendung. In Kombination
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mit einem Geniock können

Sie den Amiga in einen Ef

fektmischer verwandeln. Da

zu wird einfach das letzte

Bild der ersten Szene digitali

siert. Mit diesem läßt sich ei

ne beliebige Animation er
zeugen, bei der sich die Gra

fik aus dem Bild bewegt.
Beim Aufzeichnen der zwei

ten Szene wird nun die Ani

mation zeitgleich mit dem Vi

deo gestartet. Das Ergebnis:

Ein Szenenübergang, bei dem

die vorhergehende Szene ent
sprechend der Animation aus
dem Bild bewegt wird. Natür

lich ist auch der umgekehrte

Weg möglich (Einblendung).

Bei Standardblenden ist

diese Vorgehensweise natür

lich zu aufwendig. Für diese
gibt es auch günstige Video

mischer. Doch Spezialeffekte

wie Blättern, das »Verbren

nen« des Bildes oder Wind-

und Wellenvarianten sind

auf diese Weise auch ohne

teueres Equipment für viele

tausende Mark realisierbar.

Das Staunen der Zuschauer

über derartige Effekte ist der

Lohn für die Mühe.

Einige Echtzeit-Digitizer er
lauben darüber hinaus nicht

nur die Aufzeichnung einzel
ner Bilder. Sie können auch

kurze Sequenzen digitalisie

ren. Diese eignen sich in der

Regel nicht zur direkten Wei
terverwendung für ein Video

- jedoch für Multimediapro

jekte oder für eine Videoda

tenbank, in der man auch ei

ne kurze Vorschau der Sze

nen haben möchte.

■ Schnitt

Beim Videoschnitt gibt es

zwei unterschiedliche Vari

anten. Die günstigen und

häufiger angewendete be

steht in der Steuerung der Vi
deogeräte mit Hilfe des Ami
ga. Dies hat den großen Vor

teil, daß der herkömmliche,

analoge Schnitt um die Ge

nauigkeit und Flexibilität des

Computers erweitert wird.

Die herkömmliche Schnitt

steuerung begnügt sich mit
einem Zuspiel- und einen

Aufnahmerecorder, die vom

Computer gesteuert werden.

Durch Festlegen der Start-

und Endpunkte werden nun

Szenen definiert und in Listen

abgelegt. Die Sequenzen

kann man dabei mit aussage
kräftigen Namen versehen.

Anschließend wird aus die

sen Szenen der fertige Film

zusammengesetzt. Ist diese

der Videoschnitt dadurch

stark vereinfacht wird. Da in

der Regel jeder Videorecorder
in irgendeiner Form angesteu

ert werden kann, läßt sich die

bestehende Ausrüstung pro
blemlos weiterverwenden.

Ein großer Schritt vorwärts

ist der digitale, nonlineare
Schnitt. Bei diesem wird das

Videomaterial komplett und

in hoher Qualität digitalisiert

und auf Festplatte gespei
chert. Der eigentliche Schnitt

pus Effekten, Betitelung und
Endfertigung geschieht voll-
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Schnittprofi: Schnittsteuerungen erlauben den komforta
blen Videoschnitt vom Computer aus

Arbeit erledigt, übernimmt

der Amiga automatisch die

zeitaufwendige Positionie
rung, die Spulvorgänge und

die gesamte Endfertigung.

je nach Schnittlösung wer

den diese Slandardfunktio-

nen erweitert. So können

mehrere Zuspieler angesteu
ert, Mischpulte eingebunden
oder die Betitelung automa
tisch mit der Endfertigung

durchgeführt werden. Zu
sätzliche Hilfe bieten jene
Produkte, die Einzelbilder

zur Szenenidentifikation di

gitalisieren oder sogar die

ganze Szene als Vorschause

quenz einlösen.

Vor allem im Heimbereich

sind diese Schnittlösungen

sehr beliebt, da die Anschaf

fung äußerst günstig ist und

ständig am Computer. Der

große Vorteil liegt dabei im

Wegfall der Spulzeiten und

in der Unabhängigkeit von
externen Videogeräten.

Vor allem der Wegfall des

zeltaufwendigen Spulens

macht den nonlinearen

Schnitt interessant. Da der

Film digital auf Festplatte

vorliegt, kann jede beliebige

Position des Videos ohne

Zeitverzögerung angesprun
gen werden. Das digitale

Format erlaubt darüber hin

aus die beliebige Weiterbe

arbeitung der Filme. Über
blendungen, Effekte und Ti
tel hängen nur noch von den
Fähigkeiten der Software
und von der Rechenleistung
ab, da für alle diese Aufga
ben keine externen Geräte

mehr notwendig sind. Sze

nen lassen sich dementspre

chend halbbildgenau defi
nieren und verändern.

Der Grund, warum sich die

»Schöne, neue, digitale Welt«
(ein Videomagazin Anfang

1995) trotz all dieser Vorteile

im Hobbybereich nicht
durchsetzen konnte, liegt in

den hohen Hardwareanforde

rungen. Bewegte Bilder las

sen sehr schnell extrem hohe

Datenmengen anfallen, mit
denen selbst moderne Com

puter ihre Probleme haben.

Dabei ist vor allem die

Kontinuierlichkeit, die Vi

deos veraussetzen ein

Knackpunkt. Während es bei
herkömmlichen Daten nicht

auffällt, wenn kurze Unter

brechungen bei der Übertra
gung auftreten, bedeutet das

bei einem Video zumindest

deutlich sichtbare Bildaus

setzer. Eine Hardwarezusam

menstellung, die solche Feh

ler ausschließt, ist auch heu

te noch relativ teuer und

übersteigt in der Regel das
Budget eines Videofilmers.

Fazit: Im Bereich der Beti

telung ist der Amiga nach

wie vor ungeschlagen. Wer
seine Videos mit hochwerti

gen Titeltexten und -grafiken

versehen möchte, ist mit ei

nem Amiga und einem
Genlock immer noch am be

sten bedient. Kein Tilelgene-
rator und kein PC mit Erwei

terungen kann diese Vielfalt

bieten, wie der Amiga mit
der verfügbaren Software.

Und wer einen Amiga für
Titel besitzt, sollte ihn auch

gleich um einen Echtzeitdigi-

tizer und unter Umständen

um eine Schnittsteuerung er

gänzen. Damit wird der Com

puter zur zentralen Schaltstel

le für Ihr Hobby. Die einfache

Bedienbarkeit und die Flexibi

lität machen den Amiga bis

heute . zur ersten Wahl als

Videocomputer. Ib
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Erst die richtige Software ■ Softwareübersicht: Amiga & Video
macht aus dem Amiga

Computer. Das Angebot Grenzenlose Vielfalt
an entsprechender Soft
ware ist umfangreich.

Vom Titler über Anima

tionen, Spezialeffekten
bis hin zu 3D-Rendering

reicht die verfügbare
Palette.

staltungseffekten versehen.
Dabei wird durchgehend im
24-Bit-Modus gearbeitet, um
höchstmögliche Qualität si

cherzustellen.

Spezialfunktlonen eröffnen

immer neue Gestaltungs

Grafiken können als Textu

ren für Texte und Farb-

fiächen verwendet werden.

Für die Ein- und Ausblendef-

fekle stehen alle bekannten

Varianten zur Verfügung.

Aufgrund der aufwendigen
Gestaltungs

handen. Bei den Ein- und

Ausblendeffekten greift X-
DVE tief in die Trickkiste.

Die große Auswahl läßt sich
durch das Verändern ver

schiedener Parameter noch

erweitern. Eine Besonderheit

stellt die Möglichkeit dar

■ von Hartwig Tauber

Um Ihnen einen Über
blick zu geben, haben

wir uns die wichtigsten Pro
gramme, die sich für den Vi
deoeinsatz eignen, für Sie
angesehen. Dabei beschrän
ken wir uns auf die wichtig

sten Vertreter jeder Sparte.

Alle hier vorgestellten Pro
gramme sind für den Amiga
noch erhältlich und können

bei den größeren Amiga-
Händlern bezogen werden.

■ Titelsoftware

Im Bereich der Betitelung

führt der »Monument Desi

gner« (Test in 10/95) unange
fochten das Feld an. Die pro

fessionelle Titelsoftware ver

fügt über alles, was für die Er
stellung von Videotiteln not
wendig ist. Die Schriftgestal

tung ist bis hin zum kleinsten
Detail möglich. Grafiken las
sen sich beliebig im Titel pla
zieren und ebenfalls mit Ge

möglichkeiten. Insbesondere
die vielfältig einselzbare Al
pha-Maske erlaubt Effekte,

- und Effektoplio-
nen ist eine Echtzeitberech

nung der Titeisequenzen nicht
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Flexibel: X-DVE bietet eine große Auswahl an Effekten für
Videotitel, die Bedienung ist jedoch manchmal umständlich

die sonst nur mit aufwendi

gen Biidbearbeitungen reali
sierbar sind. Lichtkegel und

Glanzpunkte sind einfach
durch Mausklick zu definie

ren und werden im Titel

überzeugend dargestellt.

Shareware als Alternative

Wer nicht gleich viel Geld für Titelsoftware augeben möchte, fin
det auch im Shareware-Bereich eine ganze Reihe von interessan
ten Programmen für den Amiga. Programme wie »Glamby Scroll
NTltier« oder »Video Titler« (Test in Ausgabe 10/95) erlauben das
Erzeugen von vertikal durchlaufenden Titeln. Dabei kann diese
Software kostenlos probiert werden. Gerade für den gelegent
lichen Einsatz sind diese Programme oft völlig ausreichend, bieten
sie doch jene Standardfunktionen, die man für herkömmliche
Videotitel benötigt. Wer jedoch seine Videos regelmäßig mit Titeln
versieht, stößt schnell an die Grenzen dieser Programme. Dann

ist der Griff zu kommerzieller Software sicherlich lohnenswert.

möglich. Die Titel müssen zu

erst als Animation berechnet

werden. Dabei kommt das

SSA-Format zum Einsatz, das

eine ruckfreie Wiedergabe
auch bei hohen Farbtiefen ga

rantiert. Natürlich verlangt
diese Spitzenleistung auch
nach einem entsprechend
schnellen Rechner. Dafür

wird man mit Titeln belohnt,

die bisher keine andere Soft

ware generieren kann.
Wer nicht ganz so hohe

Ansprüche stellt, für den bie
tet sich »X-DVE 3.00« (Test

in 2/98) als Alternative an.

Dieses Programm erlaubt
ebenfalls die Gestaltung von

Titeln mittels Texten und

Grafiken. Dabei sind alle

wichtigen Funktionen vor

,

nicht nur ganze Titelseiten
mit Effekten zu versehen,

sondern jedem einzelnen

Element des Titels einen Ef

fekt zuzuordnen.

Um dem Titel eine zusätz

liche Dynamik zu ver/elhen,
gibt es »Starfields«, also flie

gende Sterne, die sich unab

hängig von den restlichen

Elementen auf den Betrachter

zubewegen oder horizontal

vorbeiziehen. Auch X-DVE

berechnet die Titelsequenz,
bevor diese abgespielt wer
den kann. Das XFA-Format

sorgt für einen reibungslosen

Ablauf der Animationen.

Schmerzlich vermißt man bei

X-DVE allerdings, daß die Ti

tel nicht direkt in einem WY-

SIWYG-Modus bearbeitet

werden können.

Der Klassiker unter den Ti

telprogrammen ist sicherlich

»Scala« (Test in 1/94). Diese

Multimediasoftware zeichnet

sich durch ihre einfache Be

dienung und ihre vielfältigen

Effekte aus. Schriften und

Grafiken werden im Gegen

satz zu X-DVE gleich so dar
gestellt, wie sie im Titel aus
sehen werden. Die Ein- und

Ausblendeffekte werden so

fort angezeigt, es ist keinerlei
Vorberechnung nötig. Das

bringt allerdings auch mit
sich, daß nur Standard-2D-

Blenden möglich sind. Selbst
bei diesen kommt die Dar

stellung bei hohen Farbtiefen
ins Rucken.

Wer vorwiegend Texttitel
verwendet und nur von Zeit
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zu Zeit eine Grafik einblen

det, findet in Scala auch

heule noch eine gute Lö

sung. Insbesondere bei

langsameren Amigas ist

Scala erstaunlich schnell

und verlangt nicht nach
hochgerüsteter Hardware.

Auch preislich ist Scala

durchaus interessant, gibt es

die Version »300« doch be

reits für 70 Mark.

■ Animationen und

Spezialeffekte
Titel müssen nicht immer

nur Texte sein. Kleine Anima-

tions- und Trickfilmsequen
zen stellen eine interessante

Alternative dar. Zwar erlau

ben Programme wie Monu

ment Titler oder X-DVE be

reits die Kombination von

Grafik und Text im Titel,

doch bezüglich der grafi
schen Gestaltung bieten Mal

programme mehr Freiheiten.
Das wohl bekannteste Mal

programm für den Amiga ist
»Deluxe Paint« (Test in 4/95),

das fast ebenso alt wie der

Computer ist und viel zu des

sen guten Ruf im Grafikbe

reich beigetragen hat. Mit der

letzten Version, »D-Paint V

AGA«, präsentiert sich die

Software als ausgereiftes Mal
programm mit vielfältigen

Animationsfähigkeiten.
Die Malfunktionen erlau

ben die Erzeugung von hoch
wertigen Bildern. Trotzdem ist

die Bedienung so einfach ge
blieben, daß auch ein Hobby-
Anwender schnell zu schö

nen Ergebnissen kommt. Mit

Hilfe der Animatonsfunktio-

nen lassen sich diese Bilder

anschließend animieren. Da

bei sind auch pseudo-3D-Be-
wegungen möglich, mit de
nen sich die Grafiken schein

bar im Raum bewegen und
drehen lassen. Wer die Gren

zen von Titelprogrammen
sprengen möchte und selbst

die komplette Gestaltung

übernehmen will, ist mit De-

luxe Paint gut bedient.
Ab der Vorstellung der er

sten Version von »Brilliance«

(Test in 1/95) galt dieses Pro

gramm als der große Heraus
forderer von DPaint. Die

Funktionen sind sehr ähnlich,

unterscheiden sich jedoch oft
im Detail. Bei den Animati

onsoptionen bietet Brilliance
sogar eine noch größere

Auswahl. Allerdings hat Brilli
ance den letzten Versions

sprung von Deluxe Paint

nicht mehr mitgemacht, wes

halb es von der Gesamtlei

stung her hinter dem Klassi
ker zurück bleibt. Wer sich

allerdings mit der Bedienung
von Deluxe Paint nicht an

freunden kann, sollte einen

Blick auf Brilliance werfen.

In der Kategorie Spezialef
fekte hat ein Programm weit

über den Amiga hinaus für

Feuerwerk, Wind oder Parti

kel sind nur einige der Varian

ten. Diese lassen sich darüber

hinaus durch die Parameter

noch weiter beeinflussen, wo

durch eine fast unbegrenzte
Palette entsteht,

Die zweite Stärke von

Adorage ist die hohe Qua
lität der Animationen. Durch

die Komplexität müssen die
Überblendungen vorberech
net werden. Dazu kommt

das SSA-Format zum Einsatz,

terung um die dritte Dimensi
on und die fotorealistische

Berechnung der Bilder eröff

nen sich völlig neue Möglich

keilen. Titeltexte aus verschie

denen Materialien können

sich frei durch einen virtuel

len Raum bewegen. Die
Grenzen sind dabei nur durch

die eigene Fantasie gesetzt.

Doch so schön die SD-

Animationen auch sind, sie

setzen viel Erfahrung und
Geduld voraus. Während ein
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Klassisch: Scala ist der Klassiker unter den Videotitlern für
den Amiga und läßt sich einfach bedienen

Furore gesorgt: »Adorage«
(Test in 11/96). Dabei macht
die Software genaugenom
men nichts anderes als zwei

Grafiken mit Hilfe eines Effek
tes zu überblenden. Doch ge
nau das ist die Stärke von
Adorage. Keine andere Soft
ware bietet eine derartige
Vielfalt von ausgeklügelten
Spezialeffekten. Umblättern,

Effektvoll: Das Programm Adorage setzt mit seinen vielfälti
gen Überblendeffekten neue Maßstäbe

herkömmlicher Titel in rela
tiv kurzer Zeit erstellt ist,
muß man für einen drei
dimensional animierten

Schriftzug durchaus einige
Stunden veranschlagen.

Für den Amiga gibt es eine
ganze Reihe von Raytracern.
Die bekanntesten: »Real
3D«, »Reflections«, »Maxen
Cinema« oder die Newco-
mer »Raystorm« und »Tor
nado 3D«. im täglichen Vi
deogebrauch wird man 3D-
Rendering eher selten einset
zen, doch für spezielle An
lässe kann sich der Aufwand
durchaus lohnen - das Stau
nen der Betrachter ist gewiß.

Diese Übersicht zeigt
deutlich, daß die Auswahl
der Videosoftware für den
Amiga noch immer sehr
groß ist. Natürlich lassen
sich auch einzelne Program
me miteinander kombinie
ren. Was die Software-Sparte
betrifft ist der Amiga für den
Videoeinsatz bestens aus
gerüstet! Ib

das auch bei bildschirmfül
lenden Bewegungen ruckfrei
abläuft. Adorage ist die idea
le Ergänzung für jeden, der
seine Filme mit Effekten ver

sehen möchte.

■ 3D-Renderlng
Die Königsdisziplin auch

im Videobereich ist das 3D-
Rendering. Durch die Erwei-
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Damit der Amiga als
Videocomputer eingesetzt
werden kann, ist die ent

sprechende Zusatzhard
ware notwendig. Sie ist

das Bindeglied zwischen
der Computer- und der
Videowelt. Die folgende
Übersicht zeigt Ihnen,
welche Geräte für den

Amiga erhältlich sind.

■ von Hartwig Tauber

Auch wenn die Auswahl
der Videohardware in

den letzten Jahren kleiner

geworden ist, die Professio

nalität ist auf jeden Fall ge
blieben. Noch immer gibt es

für den Amiga vor allem im

Bereich der Cenlocks Mo

delle, die für kein anderes

Computersystem in dieser
Preis-/Leistungsklasse erhält

lich sind. Die in der Folge

vorgestellten Geräte sind
größtenteils noch bei den
großen Amiga-Versendern
erhältlich. Zusätzlich emp

fiehlt es sich, den Ge-

Amiga & Video: Hardware

Bindeglieder

Videolabor:

Der VLab-

Dlgltizer zählt
zu den besten

Echtzeitge
räten seiner

Klasse

brauchtmarkt zu beobach

ten. Oft genug kann man auf

diese Weise ein echtes

Schnäppchen machen.

■ Cenlocks

Die große Stärke des Ami
ga im Bereich der Videobeli-
telung spiegelt sich auch in
der Auswahl der Genlocks

wieder. Schon vor dem Nie

dergang des Amiga über

nahm die Münchner Firma

Electronic Design auf diesem

Gebiet die eindeutige Markt

führerschaft. Sie konnte und

kann Genlocks in einer pro-

Nützliches Zubehör

Videoanwender, die sich intensiv mit Schnitt und Betitelung befas

sen, sollten zusätzlich zu den Computererweilerungen die An
schaffung des TBC-Enhancer (Test in Ausgabe 1/95 bzw. 3/97) von
Electronic Design überlegen. Dieses Gerät baut die wichtigsten
Teile des Videosignals neu auf und sorgt damit für eine Verbesse
rung bei Videos, insbesondere wenn diese über mehrere Genera
tionen kopiert werden. Da das gerade bei Schnitt und Betitelung
oft der Fall ist, kann der TBC-Enhancer helfen, die auftretenden
Kopierverluste so gering wie möglich zu halten.
Auch schlechte Videos, die instabile Bilder oder verwaschene Far
ben aufweisen, können zumindest teilweise wieder in den Griff

bekommen werden. Zusatzfunktionen wie Änderungen von Kon
trast, Helligkeit, Farbe und der drei Farbkomponenten sind sebst-
vertändlich. Natürlich erfüllt der TBC-Enhancer auch seine eigent

liche Grundaufgabe: Er kann das Videosignal entsprechend eines
externen Taktes neu aufbauen.

Schluß mit dem lästigen Umstöpseln macht die Videokreuzschie
ne Gemini. Sie erlaubt das verlustfreie Umschalten von vier (S)-

VHS-Eingängen auf zwei Ausgänge. Der Kabel- und Adaptersalat
im Heimvideostudio hat damit ein Ende.

fessionellen Qualität für je
den Geldbeutel anbieten.

Das Einstiegsmodell Pluto

(Test in 9/97) bietet die

Grundfunktionen, die für die

Videobetitelung benötigt

werden. Die Bildqualität ist

gut und wer mit VHS-Gerä

ten arbeitet, erhält erstklassi

ge Titel für wenig Geld.

Als wahrer Renner ent

puppte sich das Neptun-
Genlock (Test in 6/94), das

im mittleren Preissegment

angesiedelt ist. Es zeichnet

sich durch hohe Bildqualität

und einige interessante Zu

satzfunktionen aus. So sorgt

der eingebaute Video-Enhan-
cer für optimale Videos. Far

be, Helligkeit und Kontrast
können verändert werden

und zwei exakt bedienbare

Schieberegler erlauben das

unabhängige Faden von
Computer- und Videobild.

Zusätzlich läßt sich das

Neptun auch vom Computer

fernsteuern. Eine Betitelungs-

sequenz, die beispielsweise
mit Scala abläuft, kann dabei
automatisch das Ein- und

Ausblenden am Genlock

übernehmen. Eine weitere

Besonderheit ist der Alpha

kanal. Mit diesem kann man

halbtransparente Flächen er
zeugen, wie sie auch im
Fernsehen zum Einsatz kom

men, um eine Schrift zu un

terlegen und damit deutli

cher hervorzuheben. Das

Neptun ist mit Sicherheit das

ideale Genlock für jeden
ambitionierten Videofilmer.

Es vereint hohe Qualität mit

einem günstigen Preis und
bietet alle Funktionen, die

man für die Betitelung

benötigt.

Das Profi-Gerät der Electro-

nic-Design-Serie trägt den be
zeichnenden Namen Sirius II

(Test in 9/95). Es baut auf der

Technik und den Funktionen

des Neptun auf, erweitert die

se jedoch um einige zusätzli

che Möglichkeiten. So ist ein
Audiomischer integriert, mit
dem zwei Stereoeingänge
und ein Mikrofoneingang ab

gemischt werden können. Be
titelung und Nachvertonung

erfolgen somit in einem
Durchgang. Für die Feinab

stimmung ist die getrennte

Regelbarkeit der Rot-, Grün-

und Blautöne des Videobildes

interessant. Damit lassen sich

kleine Farbfehler, wie sie bei

unterschiedlichen Lichtver

hältnissen auftreten können,

sehr einfach entfernen.

Fernseh-Feeling kommt

durch die integrierte Blue-
box-Funktion des Sirius auf.

Anstatt die Hintergrundfarbe

des Computerbildes transpa
rent darzustellen, läßt sich

eine beliebige Farbe des Vi

deos als durchsichtig definie
ren. Personen können damit

vor Computergrafiken agie
ren und es lassen sich ähnli

che Effekte erzeugen, wie sie
bei der Tagesschau oder

Sportschau zu sehen sind.

■ Video-Digitizer
Die Auswahl an Video-Di-

gitizern hat sich in den letzten

jähren stark eingeschränkt. Im

Handel sind fast ausschließ

lich Echlzeit-Digitizer erhält
lich, andere Modelle nur

noch im Gebrauchtmarkt.

Leider nur noch vereinzelt zu

kaufen: die V-Lab-Erweiterung

(Test in 2/94) von MacroSy-
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slem. Die Zorro-Il-Steckkarte

ist ein ausgereifter Echzeit-Di-

gitizer, der das Lesen von Bil

dern aus dem laufenden Vi

deo heraus erlaubt. Die mit

gelieferte Software sorgt für
einfache Bedienung und für

alle wichtigen Bildbearbei

tungsprogramme gibt es Trei

ber zum Digitalisieren. Zu

sätzlich ist es möglich, kurze

Sequenzen aufzunehmen und
weiter zu bearbeiten.

Auch für die »kleinen«

Amigas ist der Graffiti 24 ge

eignet. Für das externe Gerät

ist auch ein PCMCIA-Adap

ter für den Amiga 1200 er

hältlich. Ebenfalls ein exter

nes Modell: Digl Tiger II
(Test in 10/90). Wer Glück

hat, kann unter Umständen

noch ein VLab Par erwer

ben. Dieser externe Videodi-

gitizer war lange Zeit das

Referenzmodell und bietet

hohe Qualität und Leistung.
Mit einigen Besonderhei

ten kann die FrameMachine

(Test in 2/94) von Electronic

Design aufwarten, die der
zeit sehr günstig in Kombi
nation mit der Grafikerweite

rung Prism 24 angeboten

wird. Die Zorro-Il-Steckkarte

ist nicht nur ein Echtzeit-Di-

gitizer, sondern zusätzlich
auch ein Effektgerät. Kon
trast, Helligkeit und Farbsät

tigung sowie die einzelnen

Farbkomponenten des anlie
genden Videos können ver

ändert werden. Mit Hilfe der

Grafikkarte Prism 24 ist so

gar eine Genlock-Funktion

möglich, indem die Grafik
der Prism 24 vor das Video

bild eingeblendet wird. Die
mitgelieferte Software bietet
die einzigartige Möglichkeit,
Bilder in bestimmten Zeitab

ständen über einen beliebi

gen Zeitraum hinweg auto

matisch zu digitalisieren.

Zeitrafferaufnahmen wer

den auf diese Weise ohne

großen Aufwand möglich.

Wer die FrameMachine

gemeinsam mit einem

Genlock einsetzt, bekommt

damit den wahrscheinlich

flexibelsten Videomischer,

der derzeit erhältlich ist. Mit

Hilfe dieser Kombination ist

es möglich, zwei Videoquel
len beim Einsatz von einfar

bigen Computeranimationen
zu mischen. Dabei ist an al

len Stellen des Computerbil
des, an dem die Hinter

grundfarbe dargestellt wird,
das Video 1 zu sehen, in den

anderen Bereichen das Vi

deo 2. Aufgrund der vielfälti
gen Animationsfähigkelten

des Amiga eröffnet sich dar
aus ein großes Effektspek
trum. Ein Adorage-Effekt
kann so zur Videoüberblen

dung herangezogen werden.

■ Videoschnitt

Die reine Schnittsteuerung,
bei der ausschließlich die ex

ternen Geräte für den Schnitt

gesteuert werden, war am
Amiga nie stark vertreten.
Derzeit gibt es im Handel

noch die Scala-Erweiterung
Scala EE-100 (Test in 7/94).

Mit dieser ist es möglich,
Scala zu einer Schnittsteue

rung zu erweitern. Video

schnitt und Betitelung kön
nen auf diese Weise in einem

Durchgang automatisch erle
digt werden. Vereinzelt er

hältlich sind auch noch die

Produkte A-Cut von Hama

und AmigaCut.
Gute Leistungen bringt die

Schnittsteuerung SuperCut in
der Version 3.0. Sie erlaubt

die Steuerung von Zuspieler

Im Abverkauf sind verein

zelt noch Modelle von Stan-

dard-Digitizern wie zum Bei
spiel Digi View erhältlich.
Diese benötigen Standbilder
als Videoquelle. Weiterhin
sollte man darauf achten, daß
für die Digitalisierung von

Farbbildern in der Regel ein
zusätzlicher Farbsplitter not

wendig ist, da die Rot-, Grün-
und Blautöne getrennt einge
lesen werden. Auch wenn die

Geräte noch so günstig sind:
Wer öfter eine Grafik digitali
siert, sollte sich für ein Echt

zeitmodell entscheiden.

Günstig:
Mit TBC-Iight
schonen Sie

Ihren Geld

beutel und

bekommen

Hightech

und Recorder uns stellt somit

eine komfortable, klassische

Schnittsteuerung dar.

Einen großen Schritt vor

wärts macht man dagegen mit
CAVIN (Test in 5/96). Dieses

Hybrid-System ist von vorne
herein sehr offen und kann

zwei Zuspieler, einen Recor
der und ein Genlock oder ei

nen Videomischer steuern.

Dabei werden die Steuerpro
tokolle . von Heimrecordern

und von professionellen Stu
diogeräten unterstützt.
Der Schnitt erfolgt Hybrid,

das heißt, die Videos werden

bei der Festlegung der Szenen
in geringer Qualität und

Größe digitalisiert und stehen
als digitale Vorschau in der
Schnittsoftware zur Verfü

gung. Dadurch ist bei der Zu
sammenstellung des fertigen
Filmes ein ähnliches Arbeiten

wie mit volldigitalen Syste
men möglich. Erst wenn der

Film Im Computer fertigge
stellt ist, wird das tatsächliche

Video mit Hilfe der Recorder

steuerung in voller Qualität

aufgezeichnet. Zusätzlich las
sen sich Videotitel und Effekte

einbinden und das ange
schlossene Genlock steuern.

Die Endversion erfolgt dann,
abgesehen von der Audioab-
mischung, völlig automatisch.

Wer gleich den volldigita

len Schnitt bevorzugt, findet
in der VLab Motion (Test in

7/95) die richtige Lösung.
Diese Karte erlaubt die Digi

talisierung von Video in voll

er Qualität auf die Festplatte.

Dort kann der Film dann di

gital geschnitten und bear
beitet werden. Danach wird

das fertige Ergebnis wieder
auf Video aufgezeichnet.
Wer allerdings einen solchen

Schritt plant, sollte überle
gen, ob er sich nicht gleich
für ein amigabasiertes, digi
tales Schnittsystem wie Dra-
Co oder Casablanca ent

scheidet. Dies vor allem des

halb, da der digitale Schnitt
hohe Anforderungen stellt
und nur eine optimal aufein
ander abgestimmte Hard
ware auch die gewünschten

Ergebnisse bringt.
Zum Abschluß noch ein

Tip: Oft finden sich die ange
führten Produkte nicht mehr

in den offiziellen Händler-

Preislisten. Bei einem Anruf

erfährt man dann trotzdem,
daß noch einige Reststücke
vorhanden sind. Wenn Sie al

so auf der Suche nach einem

bestimmten Modell sind, fra

gen Sie einfach nach. Ib
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VIDEO

Im digitalen Videoschnitt
haben zwei Amiga-Clones
die Nase vom: DraCo und

Casablanca gehören zu
den beliebtesten digitalen
Schnittlösungen. Sie ver
binden die Vorteile des

Amiga mit einer perfekten
Abstimmung auf die
Videoanwendung.

■ von Harlwig Tauber

Vor einigen Jahren be
schloß die Firma Macro-

System, einen eigenen Video
computer zu entwicklen.
Grundlage dafür bildete das
Know-how, das bei der Kon

zeption der erfolgreichen
Amiga-Erweiterungen Retina

(24-Bit-Grafikkarte) und VLab

Motion (Digitizer) erworben
wurde. Der neue Computer

sollte perfekt auf die Anwen
dung des digitalen Vi

deoschnitts abgestimmt sein.

Als Betriebssystem diente,

wie nicht anders zu erwarten,

ein leicht modifiziertes Ami-

ga-DOS. Nach mehr als ei
nem Jahr intensiver Entwick

lungsarbeit war es dann so
weit: Der erste DraCo konnte

1995 vom Fließband rollen.

Inzwischen hat sich diese

digitale Schnittlösung einen

festen Platz im heißumkämpf

ten Markt erobert. Techni

sches Herzstück ist eine spe

zieil angepaßte Version der
VLab Motion, die mit Hilfe ei

ner Hochleistungsschnittstelle
die Videodaten digital auf die
SCSI-Festplatten schreiben

kann. Die Motion-JPEG-Kom

pressionsrate läßt sich dabei
frei wählen. Zusätzlich kann

der maximale Datentransfer

bestimmt werden, um ein op

timales Verhältnis zwischen

Qualität und Leistungsfähig

keit zu erreichen.

Der eigentliche Schnitt er

folgt mit der Software
»MovieShop«, die sich in der

■ Amiga&Video: Amiga-Verwandte

Erfolgreiche
Fremdgänger
aktuellen Version 4 äußerst

ausgereift präsentiert. Bisher
ungeschlagen ist die flexible

Behandlung von Szenen und
Szenenlisten. Diese lassen

sich in mehreren Ebenen zu

Gruppen zusammenfassen,
wodurch auch bei großen

Projekten die Übersicht er
halten bleibt. Äußerst lei

stungsfähig präsentiert sich
auch die Timeline, in der die

einzelnen Spuren mittels

»Compose« immer wieder
überlagert und zusammenge

faßt werden können, lassen

sich beliebig viele laufende

Videos auf einem einzigen

Bildschirm darstellen.

Wer schnelle Ergebnisse

wünscht, kann auch eine

einfache Timeline mit zwei

Videospur plus Effektspur
nutzen. Die Operatoren ste-

eigentlichen Szenenmontage

vorgenommen wird. In ei
nem Projekt können beliebig

viele Timelines angelegt und
verwaltet werden, wobei sie

sich auch als eigenständige

Szenen in eine andere ein

fügen lassen. In jeder der
Timelines stehen beliebig
viele Video- und Audiospu

ren zur Verfügung. Diese las
sen sich mit Hilfe der mitge

lieferten und optionalen Ef
fektoperatoren miteinander
verknüpfen. Die Auswahl der
Operatoren ist groß. Ange
fangen bei herkömmlichen
Überblendungen über diver
se Standardeffekte wie Ska

lieren bis hin zu hochwerti

gen 3D-Operationen. Da die

DraCo: Der

Hochleistungs-
Amiga für den
Video-ProfI bietet

vielfältige
Möglichkeiten

hen hier zur Verfügung - die
komplexe »große« Timeline
bleibt erspart.
Neben Video- können

auch Audiospuren eingefügt
werden. Auch hier stehen

vielfältige Bearbeitungsmög

lichkeiten zur Verfügung.

Trotzdem ist gerade dieser
Bereich eine der kleinen

Schwachstelien der DraCo-

Software. Abgesehen von der

Lautstärke gibt es keine be
einflußbaren Parameter.

Wenn man nicht gerade
hauptsächlich Musikvideos
produziert, reichen die gebo
tenen Funktionen völlig aus.

Die Berechnung der Vi
deo- und Audioeffekte er

folgt erfreulich schnell, so

daß sich die Wartezeiten auf

das fertige Video in Grenzen
halten. Der DraCo ist im se

miprofessionellen Bereich
bisher konkurrenzlos. Keine

andere Lösung kann mit ei

nem solch guten Preis-Lei-
stungsverhältnis aufwarten.

Und wer bereits einen Ami

ga besitzt, wird sich am Dra
Co sofort heimisch fühlen,

da auch dort das gewohnte

Amiga-DOS zum Einsatz

kommt. Ein weiterer Vorteil:

Ein Großteil der Amiga-An-

wendungssoftware ist auch

am DraCo einsetzbar.

Ebenso erfolgreich wie der
DraCo ist die Titelsoftware

Monument Designer für Mo
vieShop (MDfMS). Diese
Version wurde von proDAD
vollständig auf den DraCo
und sein digitales Konzept
angepaßt. Das Ergebnis: die

wahrscheinlich professio

nellste Betitelungssoftware,

die derzeit piattformüber-
greifend erhältlich ist. Der

MDfMS arbeitet durchge

hend im 24-Bit-Modus und

blendet in der Arbeitsober

fläche immer das zugehörige

Videobild ein. Die Betitelung

kann damit genau an den
Bildinhalt angepaßt werden.

Für die Gestaltung stehen

alle vom Monument Desi

gner bekannten Funktionen

zur Verfügung. Hochwertige
Schriftgestaltung, Texturen
und die Einbindung von Gra

fiken erlauben flexible Titel

gestaltung. Der wahre Clou
am MDfMS ist jedoch die
Behandlung der Alphamas

ken. Diese werden für Trans

parenz- oder Glanzeffekte

verwendet. Während bei her

kömmlichem Genlocks le

diglich eine Verknüpfung mit
dem einfarbigen Hintergrund
möglich ist, bezieht der
MdfMS die Maskenberech

nungen auf das tatsächliche
Videobild. Das Ergebnis läßt
sich schwer beschreiben.
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doch der Unterschied wird

sofort deutlich sichtbar.

Halbtransparente Flächen

lassen tatsächlich den Hin

tergrund durchscheinen und
bestehen -nicht nur aus ei

nem regelmäßigen Pixelmu
ster. Aber besonders die

Lichteffekte können begei
stern. Glanzpunkte, Sterne

und Lichtkegel »beleuchten«
tatsächlich den Videohinter

grund und werden so zu ei

nem Bestandteil des Videos.

Der beim Genlock manch

mal auftretende Eindruck des

»aufgesetzten« Titels gehört
beim MSfMD endgültig der
Vergangenheit an.

Nicht jeder Videofilmer
möchte unbedingt einen

Computer für digitalen Vi
deoschnitt bedienen. Das er

kannte auch MacroSystem

und brachte das erste digitale
Schnittsystem auf den Markt,
das aussieht wie ein Videore

corder und sich auch so ein

fach bedienen läßt - Casa-

blanca. Im Inneren des ele

ganten Gehäuses, das mittels
Fernbedienung gesteuert

wird, arbeitet High-Tech auf
Motorola-Basis. Grundlage:
Know-how, das MacroSy-

Casablanca: Das Schnittsystem nutzt Amiga-Technologle
und bietet einfache und schnelle Videobearbeitung

stem mit dem Amiga und

dem DraCo gesammelt hat.

Allerdings wurde ein völ
lig eigenständiges Betriebs

system entwickelt, auf das
als einzige Software das
Schnittprogramm aufsetzt.

Dieses bietet alle Funktio

nen, die man für den digita

len Videoschnill benötigt. So

gibt es eine Szenenverwal
tung ebenso wie eine Timeli
ne, die die Anordnung der
Szenen erlaubt. Vielfältige

Effekte sorgen für Abwechs

lung und selbst Videotitel
sind in der Grundausstattung
enthalten. Ein eigener Audio-
Teil erlaubt das komfortable

Vertonen des Films. Casa-

blanca ist der Beweis, daß

digitaler Schnitt nicht unbe
dingt einen Computer und
das entsprechende Compu
terwissen voraussetzen muß.

Durch das gute Preis/Lei
stungsverhältnis ist das Gerät
für jeden ambitionierten Vi

deofilmer interessant.

Trotzdem stellt Casablanca

keine »Einbahnstraße« dar.

Das System ist so konzipiert,
daß die Fähigkeiten software-

seitig jederzeit erweiterbar
sind. Dazu ist ein Disketten

laufwerk integriert, mit dem

sich zusätzliche Software ein

spielen läßt. Die ersten, die

diese Möglichkeit nutzten,
waren die Video-Profis von

proDAD. Sofort nach Erschei
nen von Casablanca machten

sie sich an die Arbeit, ihre er

folgreichen Produkte Adora

ge und Monument Titler für
dieses System umzusetzen.

Adorage ist bereits seit ei
niger Zeit erhältlich und er
weitert die Blendeffekte von

Casablanca um einige spek
takuläre Varianten. Neu am

Markt ist der Monument Tit

ler für Casablanca. Mit ihm

sind professionelle Titel in
dieselben Qualität wie am

DraCo schnell und einfach

zu erstellen. Beide Produkte

stellen eine ideale Ergänzung

zur Casablanca dar und soll

ten zur »Grundausstattung«

des Gerätes gehören.
Abschließend: Macro

System zeigt eindrucksvoll,

was man mit dem Amiga-

Konzept als Grundlage reali
sieren kann. Beim digitalen
Videoschnitt kann momen

tan kein System in dieser

Preisklasse Leistung bieten,
die beim DraCo Standard ist.

Und als Stand-Alone-Gerät

ist Casablanca sowieso al

lein auf weiter Flur. Ib
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Biete an: Software

Blitz-Basic 2.1 100,-: CD-32 Spiele:
Wing-CommancJer * Banshee +
Microcosm + Tower Assault +D0luxe-

Joypad zusammen 70,- DM Guru-Rom
V7 f. A2091 40,- DM Tel, 06039/3769

Amiga Spiele für A500, A600, AI 200,
Ninja 2, Jurassic Park, Highway Patrol,
Turtles, Zool und vieles mehr. Reinhard

Panzer, Uonkoppe! 3, 22926
Ahrensburg, Tel. 04102/50868

CD 32 100,- Seek & Dest Roy, (AGA),
Llon King, Kick Off 3, House of
Shadows, u.v.a., & 10.-- DM, Megahlls
2,3,4, ä 5,-, Tel. 0821/5429616, A.

Zucker@DeutschePost.de

Capital P. 30,- Hannibal. Rokeiz, legend
of F. je 10.- DM, diverse Amiga 500-
Spiele je 5,- DM. Amiga 500 70.- DM,
16 Amiga-Games CD's je 5,- Game
Gear 70,- mit 3 Spielen, Tel.
03528/441809

SchfuSverkauf Hard Software Amiga
1200 HD, Turbokarte 4 MB Multfsync
Monitor, Bücher, Hefte A-Magazin, A-
Pius usw. sowie Programme:
Turboprint, Piclure-Manager, Organicer
2, Maxon Tools, W-Wordworth 5, Spiele
z.B. Steel Sky, Bing usw. zu verkaufen.
Tel. 07531/73554

FinalWriter 5.06 60,- DM mit

Regisfrierk. Amiwrite 1.0 15,- DM Larry
3. Aufschw. Ost, Sh. of the Beast 3 alies

original je 15,- DM, Tel. 06 428/1424

Verkaufe ältere Softw. und Anwender

Programme. Ruft an: Tel.
0177/2487773

CD's: Turfaocalc5/4/2 100,-/70.-/30.-

DOpusS 70,- Amineti -22/Set1 -5 je 10,-
/30,- FinaiWrit4/Copy2 80,-/40,-
PPalnt/DPainlS je 30.- Refl.4/MaxCine4
je 90,- DynaCut 90,- Photoge/Clarissa
je 100,- viele Spiele XIPalnt4 40,-, Tel.
07229/61394, 0172/7232469

Biete an: Hardware

A2000. 2LW 3,5, HD520 MB.

Umschaltb. 1.3-I-3.1 Turbo Karle, Ind.
Maus, dreitasten opt. Maus, Joysticks.

Monitor 1084S, Directory Opus,

Textverarb. und ca. 100 Originalspiefe
zu verk. Tel. 02203/295605 nach 19 Uhr

Verk. Speichermodule aller Art. z.B.
PS/2-4MB, PS/2-4MB-EDO. PSIZ-

8MB-ED0, ZIPRAM 514400, DRAM

514256. Simms 30polig-1MB. Infos
unter Tel. 09647/91156, Fax -91158

oder E-Mail Meter.SommBrau@T-

Online.de

Verk. A500, 512GB 80.- DM, Platine für

A500 IMB-ChipRAM 60,- DM, A500
Kick 2,05 2.SMBRAM 180.- DM. versch.

Joysticks je 10.- DM, Mäuse je 10.- DM,
ext. DD-Laulwerk 30,- DM. Tel.

09647/91156 E-Mail

Meier.Sommerau@T-Onllne.de

Amiga 2000 mit Flickerfixer
(anschliel3bar an jeden VGA-Monitor)
mit Kick-Umschaltpl. 1.3 + 2.0, DM 400;
2 MB Speichererweiterung DM 60,-,
Tel. 08122/14317

Verk. ZIP-RAMS für A3000, Oktagon
TMS 44400-80 (1MBx4). 100,- DM je
4MB, Tel- 0941/703511 Helmut

A-500 + Tower 2MB Chip, 16 MB Fast

Turbo e-matrix 530-50MMU/FPU Zorro

II Board HD-W/C 2.1GB, CD-Rom 12

fach SCSI II Controller, diverses

Zubehör (Software etc.) VB 2500,- DM,
Harald Grein. WIndhäuserslr. 5, 36329

Romrod/3

Grafikkarte EGS Spectrum (1MB),
Monitor NEC 3D, beides In einwandfrei

em Zustand. Preis jeweils VB 200,- DM,
Tel. 0421/255058

Farbmonitor Microritec M1438 290,-

SCSI Adapter GVP Series 11 incl. Guru
ROM V6 175,- DM - MaestroPro Incl.

Samplitude 3.0 400.- DM, Tel.
04263/8288

Amiga 1200 im Big Tower v. Eagle mit

1260 Turbokarte 16 MB RAM 800 MB

Festpl. Scan-Doubler CD ROM über
1000.- DM Software wie Must Shadow

of 3 Moon für 1860,- DM. Tel.

04323/3201

Turbo Print + PIctures Manager je 40,-
DM Personal Paint 7.0 30,- DM, p. OS
Release 15,- DM Pelican Press mit

Zusatzdisk. 50 DM Erdkunde Direkt

30,- DM, EPIC Multimedia Lexico 35.-

DM. 02841/59675

Amiga Gold 20 Vollprogramme 20 DM
Adorage + Konrad 100 DM, Animage
100 DM, Data Store + Organlser je 20
DM, verschiedene Amiga CD-Rom von
2 DM -15 DM Super Cut Videoschnitt v.

E-D 150 DM Wordworth 6, 50 DM,

02841/59675

A4000/04Ü/18MB/820HD/CV64/2MB+4

xCD+große Soft-Sam.: z.B. DPaint 5,
Twist2, C++, Ima9ine4 Vista3, WW5,
IMasterRt, kompl. Aminet u. AMAG CD
+ Spiele + Bücher VHB 2500,- Tel.

03641/440902

A1200 Im Micronik-Tower, 2 LW, 12fach

CD-Rom, 1GB Festplatte, Turbok
1230/IV, 16MB-RAM, Drucker, Modem,

Bildschirm + Software. VB 1500,-. Tel.

0211/4849500

A600 HD40 2 MB RAM Farbmonitor

LC100 Farbdrucker 30 Original Spiele
viel Software und Zubehör, Preis nach

VB.Tel. 03443/232160

A1300Ti, 060/50, 18MB, Cyberv.
64/3D+4MB, Zorro 2,1.6 GB/HD,

SxCDRom, 15"Monilor, 2LW 2A0WATT

Boxen, 28CD's (C4D/V4, DOpus5.5...)
+ V. Zubhör 'VHB 3500,-, Tel.

07641/574476

A1200/030/6MB, Cavin-

Schnlttsyst0m(neu), Y-C Genfock,
Micronic-Tasfaturgehäuse alte Preise
Verhandlungssache, Tel.:
035054/25181 Michael

PC-Brückenkarte Vortex 486/50MHz für

Amiga 3000/4000 16 MB-RAM,
Monitor-Master, 1& 4MB-Grafikkarte,
Floppy-Conlroller u. Laufwerk, SCSI-
Comoller. VB 690,- DM, Tel.

09724/7888

A3000 18/120 MB, V-lab (S-VHS int.),
GenDVE-10+Amiga DTVM, Scala,
Monument, 0S3.I, uvm. FP: 980,- DM,
mit Monitor 1300,-, Tel. 04267/355

Turbokarte A4000 mit 68040/40 MHz +

SCSI 2-Controll6r 250 DM, RBM-Tower
mit 230 W für A1200 150,- DM, Tel.

03877/68332

A4000/60, Cyberst.60/50, Cybersl.
FAST SCSI Contr. AGA FIrckerf. Meriln

II, Tocca-A, 1,28GB HD. 420MB HD,

VLAB VIdeodigit. Syquestwechsler 88
MB, 52MB, VB 3000,-, Tel.

06202/51461

Verk. folgende Festplatten: Quantum
SCSI LPS-540MB 140,- DM. Fujitsu
SCSI-540 MB 160,- DM. Tel.

09647/91156, Fax;-91158, E-Mail

Meier,Sommerau @T-Onllne.de

Wegen Fehlkauf folgendes abzugeben:
CD32 neu original verpackt 200 DM,
ADTV-Master (Genlock mit Digitizer)
neu, original verpackt 150,- DM, Tel.
09647/91156

A1200lnlinitlvTowerHO CD RAMerw.

Tastatur M1438S Moni. Softw. Büro,
Grafik, Raytr 850,- 1260/50
Turbo+SCSIKIt bis 256MB RAM 680.-
A4040HD CD Scand.Softw. 1300,-

A2000 150,-

TurboGVP040/33+SCSI+4MB f. A2000

500,- 4MB GVPRAM 90.-
CanonBJCeiO 720dpj 290,- Tei.
07229/61394, 0172/7232469

Suche: Software

Suche für ASOO Handelsimulationen,
Strategiespiele, Autorennen im beson
deren SimCity, Pirates, KaiserPorts of
Call. Zahle gut. Nur Originale! Tel.
0177/2383929

Suche Tauschpartner für Amiga 500
oder 600. Spiele, schreibt Liste an:
Balac Dalibor, Kariinger Str. 34. 60992
München, Liste und Antwort 100%ig.

Verschiedenes

CD-Rom lOxPCMCIA 50,- A1200-LW
int. 25.- Netzteil 50,- TurboCalc 4.0 30,-
, Print Studio 30,-, Turbo Print 5.0 25,-,
VOB Speedup-Sysfem HD 25,-, CD
75,- neu, unben., Tel. 07361/32742

Geschäftliche

Kleinanzeigen

Schnäppchen
ASOO, 1MB ChlpRAM, 2MB FastRAM,
230 MB Festplatte, 2 x Floppy, Netzteil,
Maus, Joysticks, 14"Highscreen
Farbmonitor, Action Replay MK III
(Freezer + Spieletrainer), 2-(ach

Kickstart-Ümschalfplatine, div. Zubehör,
über 140 Originalspiele von
Ambermoon bis Zool (Neuwert über
10.000,-) jede Menge
Kompletllösungan und Lösungshilfen,
komplett für sage und schreibe nur DM
590,- anschlufjfertig abzugeben. Volle
Funklionsfählgkeit wird garantiert.
Kraneleid Tel. 069/4208212, Fax: ■

4208270

ACHTUNG; NEUHl Alpha Magic Vol. 1
für Movie Shop (AmIga-DraCo) spekta
kuläre effektvolle animierte Alpha
Blenden auf CD-Rom Tel.

03332/521291
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VIDEO

Am PC hat sich das ■ Amiga&Video: AVI-Files am Amiga
AVI-Format für Ani

mationen und spe
ziell für Video zum

Quasi-Standard ent

wickelt. Entspre
chend oft findet man

AVI-Dateien auf Gra

fik- und Daten-CD-

ROMs. Wir zeigen
ihnen, wie Sie diese
Clips auch am Ami
ga nutzen können.

»A«miga »V«

Start mittels Shell stehen eine

ganze Reihe von Befehlspara
metern zur Verfügung, die
sich allerdings auch als Fi-

letypes von der Workbench
aus einstellen lassen.

Eine gravieren

isualisiert
»■«ntelligent zen, besteht darin, diese ein

fach in ein Amiga-Animati-
onsformat zu konvertieren.

■ von Hartwig Tauber

Die einfachste Möglich
keit, AVI-Dateien am

Amiga abzuspielen, ist
das Shareware-Programm
»CyberAVI«. Dieses ist im
AmlNet und auf unserer
Amiga-CD-ROM 4-98 zu
finden. Die kleine Software
wurde ausschließlich für das
Abspielen von AVI-Anima-
tionen entwickelt.

Die Bedienung ist äußerst
einfach: Wird CyberAVI von
der Workbench aus gestartet,
öffnet sich ein Dateirequester,
mit dem die gewünschte AVI-
Datei ausgewählt wird. Beim

CyberAVI unterstützt die
AGA-Grafikmodi des Amiga,
doch seine wirkliche Stärke
kann das Programm erst mit
CyberGrafX ausspielen. Dann
werden die Videos und Ani
mationen in voller 24-Bit-

Qualität abgespielt. Die
Wiedergabegeschwindigkeit
hängt natürlich von der Re
chenleistung des Amigas und
der Leistungsfähigkeit der
Grafikkarte ab. Auf einem
Standard-Amiga 4000/040
mit CyberVision64 wurden
die Dateien flott und ruckfrei
abgespielt. Auch unter AGA-
Bildschirmmodi war das Er
gebnis zufriedenstellend, al
lerdings kommt es teilweise
zu Darstellungsfehlern.

de Ein
schränkung von CyberAVI,
die es mit so gut wie allen
Amiga-AVI-Programmen
teilt, ist die fehlende Unter
stützung von Intels Indeo
Kodierung. Diese wird vor
allem bei Videoclips ver
wendet. Da Intel eine hohe
Lizenzgebühr verlangt, rech
net sich eine Umsetzung für
den Amiga scheinbar mo
mentan nicht.

Bei Tests mit verschiede

nen Multimedia-CD-ROMs
hat sich CyberAVI bewährt.
Nahezu alle Videos (nicht im
Indeo-Format) wurden feh
lerfrei abgespielt. Ein Tip:
Die Option »NOINDEX« auf
jeden Fall aktivieren, da das
Tool andernfalls auch bei

vielen Animationen, die ei
gentlich in Ordnung sind, ei
ne Fehlermeldung ausgibt.

Eine andere Möglichkeit,
AVI-Files am Amiga zu nut-

Was ist AVI?
»AVI« steht für »Audio Video Interleave« und wurde Anfang der 90er-)ahre erstmals von
Microsoft als Standard im Rahmen des Multimedia-PC-Konzeptes (MPC) definiert. Damals
zwar noch mit bescheidenen Auflösungen (160x120) und Bildraten (15 Bilder/Sekunde), aber
bereits mit der Möglichkeit, Video und Audio zusammenzufügen und gemeinsam zu spielen.
Die berühmten »Briefmarken-Videos«, die Amiga-Nutzer nur belächeln konnten, stammen
aus dieser Zeit. Doch mit der ständig schneller werdenden Hardware wurde auch der AVI-
Standard laufend erweitert und verbessert. Heule ist es deshalb möglich, Videos in S-VHS-
Qualität mit Stereoton und den vollen 50 Halbbildern pro Sekunde als AVI abzuspeichern.
Mit dazu beigetragen, daß sich AVI zum Quasi-Standard entwickelte, hat sicherlich Micro
soft. Schließlich gehört die Unterstützung von AVI-Dateien zur Grundausstattung von Win
dows 3.1, 95 und NT. Gerade das gleichzeitige Speichern von Ton und Bild, man am Amiga
bisher schmerzlich vermißt, macht AVI für Multimedia-Produktionen interessant.

Genaugenommen ist AVI nur ein Überbegriff für verschiedene Kodierungsformate, denn
bei der tatsächlichen Umsetzung der Audio- und Videokodierung gibt es verschiedene
Standards. Am PC werden diese Varianten in der Regel automatisch von Windows unter
stützt, doch für Amiga-Programmierer bedeutet das, daß jeder neue Kodierungsstandard
nachprogrammiert werden muß.

Dazu eignet sich beispiels
weise das Tool »MainActor«.

Mit diesem können AVI-Ani-

mationen eingelesen, einzel
bildweise bearbeitet und
anschließend in einem belie

bigen Animationsformat aus
gegeben werden.

Diese Vorgangsweise hat
allerdings zwei Nachteile.
Der größte ist wahrscheinlich
die eingeschränkte Unterstüt
zung von AVI - u.a die feh
lende Unterstützung von In-
tel-lndeo. Aber auch bei eini

gen anderen Dateien, die Cy
berAVI problemlos verarbei
tete, verweigerte MainActor
die Konvertierung. Der zwei
te Nachteil: Für den Amiga
gibt es bisher kein wirkliches
Standard-Animationsformat,
das auch Audio unterstützt.
Deshalb muß man bei der

Konvertierung auf die Tonun-
termalung verzichten.

Liegt dafür die Sequenz
erst einmal in einem Amiga-
Format vor, kann sie beliebig
weiterbearbeitet und pro
blemlos verwendet werden.
Die Abspielgeschwindigkeit
steigt bei kleineren Anima
tionen ebenfalls merklich an.

Zusammenfassend läßt
sich festhalten, daß auch am
Amiga gerade mit CyberAVI
die weitverbreiteten AVI-Da
teien wiedergegeben werden
können. Selbst eine Weiter
verarbeitung mittels MainAc
tor ist möglich. Der wirklich
problemlose Einsatz, wie
man ihn vom PC her kennt,
scheitert momentan noch an
der mangelnden D/rektunter-
stützung durch das Betriebs
system und die fehlende Li
zenzierung des Intel-lndeo-
Formates. Ib
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